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Allianz dankbar für Hinweis auf Öffentlichkeitsarbeit 

 
Belustigt zeigen sich die vier Allianzpartner im Hagener Rat über den emotionalen Rundumschlag 

gegen Verwaltungsspitze und Ratsmehrheit durch den früheren SPD-Ratsherrn Timo Schisanowski. 

„Das passt zum Werdegang des famosen Wirtschaftsjuristen“, wie es CDU-Fraktionschef Jörg Klepper 

auf den Punkt bringt. „Der SPD-MdB ist ein mediales Phänomen unserer Zeit. Form und Kontur 

erwirbt er nicht durch politische Haltung oder Erfolge. Ihm reicht es, sich als „einen von hier“ 

darzustellen und sich medienwirksam vor dem Friedensdenkmal oder einem Eiscafé zu inszenieren. 

Stört dann die Sperrung der A45 seine freiwillige Politik-Askese, lässt er das Büro des grünen 

Abgeordnetenkollegen für sich antworten. Kein Wunder also, dass er von der Hagener 

Kommunalpolitik nichts mitbekommt.“ Der CDU-Kreisvorsitzende Dennis Rehbein erinnert in diesem 

Zusammenhang daran, „dass es die SPD war, die unsere Stadt bis 1999 beispiellos 

heruntergewirtschaftet hat. Es ist den Bemühungen der Oberbürgermeister Jörg Dehm und Erik 

Schulz gemeinsam mit Stadtkämmerer Christoph Gerbersmann zu verdanken, dass wir jetzt wieder 

finanziell handlungsfähig sind und ausgeglichene Haushalte vorlegen können.“ 

Die Vorsitzende der Grünen im Hagener Rat, Nicole Pfefferer, vermisst in dem Interview jeden 

konkreten Vorschlag, was der Abgeordnete in seiner Heimat besser machen würde: „Wir haben jetzt 

nur gehört, was aus seiner Sicht angeblich alles schlecht läuft, aber keinen konkreten Hinweis, wie es 

aus seiner Sicht besser ginge. 

Dr. Josef Bücker, Vorsitzender der Fraktion Hagen Aktiv, kann sich nicht erinnern, von Herrn 

Schisanowski auch nur einen einzigen relevanten Redebeitrag im Rat vernommen zu haben: „Ich 

glaube, er ist vielen Menschen in Hagen nur als Medien affiner und karriereorientierter Jungpolitiker 

in Erinnerung, der über eine Vielzahl von parteiinternen Intrigen an diese für unsere Stadt eigentlich 

wichtige Position gelangt ist. Ich denke, die große alte Dame SPD hätte Besseres zu bieten und Hagen 

als Stimme im Deutschen Bundestag verdient gehabt“. 

Für Claus Thielmann, Chef der FDP-Ratsgruppe ist Zielrichtung des Artikels klar: „Der SPD-

Abgeordnete schafft wieder einmal ohne eigene Leistung Aufmerksamkeit für sich. Gleichzeitig will er 

uns in zeitaufwendige Rechtfertigungsorgien zwingen. Die aber wären vergebene Liebesmühen, weil 

er Fakten – wie die Verwirklichung der Neuen Mitte durch CDU und FDP – ohnehin nicht anerkennt. 

Also lassen wir ihn links liegen und erledigen weiter unsere Arbeit. Dankbar bin ich allerdings über 

den Anstoß, unsere Öffentlichkeitsarbeit zu verbessern. Genau das werden wir tun. Die Wähler 

werden dann 2025 entscheiden, ob wir unsere Arbeit gut gemacht haben – und nicht ein SPD-

Abgeordneter im fernen Berlin.“ 
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